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Mittwoch, den 12 . September. 1866.

(

Diese » Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwoch » und Sonnabend « . Preis pro Quartal »V, Groschen . Inserate finden Dienstag resp .
Freitag bi» 1 » Uhr Mittag « Aufnahme . — Die gespaltene Zeile kostet I Groschen .

Das Herzogthum Nassau .
i Von der Lahn , 3 . September .

! lieber das jetzt zur Einverleibung in den
f preußische » Staat bestimmte HcrzogthumNaf -
! sau mögen folgende Notizen vielleicht nicht

ohne allgemeineres Interessen sein . DaS Her -

! zogthum Nassau in seinem gegenwärtigen
Bestände ist aus nicht weniger als 27 bis

^ zum Schlüsse des vorigen Jahrhunderts nicht
i zu einander gehörig gewesenen Territorien

! nach und nach durch den ReichsdeputationS -
! Hauptschluß , die Rheinbund - Acte und die
^ Wiener Kongreß - Acte zusammengesetzt wor -

den , und cs haben hierzu außer den eigent -

ch lichen Stammlanden hauptsächlich oranischen
^

Defltzttngen , so wie Theile der Kurfürstenthü -
mer Mainz und Trier den größten Flächen¬
gehalt geliefert . Es enthalt etwas über 85
Quardratmeilen , oder genauer genommen ,

! 1,856,518 Morgen
*

) , nämlich 8760 Mrg .
HofwirthSplätze , 7069 Morgen Gartenland ,
715,200 Morgen Ackerland , 201,694 Mor¬

gen Wiese , 14,872 Morgen Weinberge , 753

Morgen Weiher , 757,715 Morgen Waldun¬

gen , 85,150 Morgen Drischland , Weiden¬

plätze rc . und 65,310 Morgen steriles Land .
Die Bevölkerung betrug nach der Zählung

am Schlüsse des JahreS 1865 : 465,636
Einwohner in 114,571 Familien und 70,691

i Wohnhäuser ; man zählte 242,656 Prote¬
stanten , 215,495 Katholiken , 328 Deutsch -
kathvliken . 162 Mennoniten und 6995 Ju¬
den , welche in 32 Städten , 35 Flecken , 817

! Dörfern angesiedelt sind , zu denen 238 ein¬
zelne , außer dem betreffende » Ortsberinge
belcgene Höfe und Wohnhäuser , 1078 Müh¬
len und Hütten - und Hammerwerke gehören .

Während noch vor kaum 30 Jahren der
größte Theil der Bevölkerung sich vom Acker¬
bau ernährte und die Negierung in dem
Wahne das Herzogthum Nassau sei seiner
Natur nach nur zum Ackerbau bestimmt ,
das Land immer so behandelte ( mitunter wohl
auch mißhandelte ) , hatte sich nach und nach
eine Bergbau - Industrie entwickelt , die den
davon betroffenen Districtcn eine ganz ver¬
änderte Physiognomie gegeben hat . Das
Lahnthal und das Dillthal , erstens ein auch
an Naturschönheiten äußerst reiches Thal

**
) ,

geben davon Zeugniß . Die Production an
Mineralien betrug beispielsweise in dem aller¬
dings rrgibigsten Jahre des vorigen Decen -
niumS 1857 an Silber und Blei 85,484 Ctr . ,

*) Ein Morgen ---- 100 Qnadrat -Feldruthen ,
die Quadrat - Feldruthe ---- 100 Quadrat -
Feldschuh , der Feldschuh ist gleich einem
halben Meter .

**) Zur Orientirung ist zu empfehlen : „ Das
Lahnthal , geschildert von August Spieß .
Ems , Verlag von L . I . Kirchberger 1866 "

,
ein mit außerordentlicher Sachkenntniß ge¬
schriebenes Werkchen mit den ausgiebigsten
historischen , geogrwstischen und landschaft¬
lichen Notizen .

Kupfer 6324 Ctr . , Eisen 6,013,039 Ctr . ,
Nickel 24,056 Ctr . . Schwerspats , 3762 Ctr . ,
Braunstein 670,192 Ctr . , Braunkohlen
1,085,293 Ctr . , Dachschieser 26,997 RieS ,
Walkcrerde , 5991 Ctr . und feine Thonerdc
417,066 Ctr . Der Gesawmtwnth der Pro¬
duction der Berg - , Hütten - und Hammer¬
werke im Jahre 1857 betrug nach der sta¬
tistischen Zusammenstellung der Regierung
6,795,058 Gulden , war aber in Wirklichkeit
jedenfalls bedeutend höher , da die Statistik
der Regierung nur ans den eigenen Angaben
der Eigcnkhümer zum Zwecke der darauf er¬
folgenden Besteuerung basirt Im vorigen
Jahre ( 1865 ) waren im Ganzen 1036 Gru¬
ben in Betrieb , nämlich 40 Blei - , Silbcr -
nnd Kupfergrubcn , 3 Nickelerz - , 522 Eisen¬
stein - , 75 Braunstein - , 194 Dachse ! iefer - , 10

Schwerspath - , 27 Braunkohlen , 10 Walkcr¬
erde . und 155 Thvn - Gnibeu . Der Ackerbau
wird kaum mehr als den Bedarf produciren .
Nur daS seines schmackhaften Fleisches wegen
sehr beliebte Mastvieh von dem Westcrwaldc
und einiges Getreide von der mitlcren Lahn
und aus den Seitenthälcrn ( Aar , EmS und
Elbe ) kommt zur Ausfuhr . Dagegen steht
der Weinbau wohl auf der höchsten Stufe
der Entwicklung und des rationelsten Betrie¬
bes , und wird die Durchschnitts - Production
eines guten Herbstes auf 10,000 Stück ( zu
1200 Litres ) im Werthc von 6 Millionen
Gulden veranschlagt .

Vvn den in guter Cultur stehenden 32V -
Quadratmeilen Waldbodcn besitzen die Ge¬
meinden 72 pCt . , der Domainen - Fiscus und
die Central - Fonds 18 pCt . lind den Nest der
an Zahl geringe grundbesttzende Adel ***

)
und die Privaten .

Von großer Bedeutung für das Land
sind die Tomainen , über welche fast seit dem
Bestände des HerzogthnmS zwischen dem Her¬
zoge und den Ständen immerwährende Strei¬
tigkeiten herrschten , welche durch einen Com -

promiß im Jahre 1860 dahin geschlichtet oder
eigentlich nur suspendirt wurden , daß die
Verwaltung der Domaincn unter ständischer
Controle geführt und von der Reineinnahme
ans denselben 10 pCt . und , wenn solche
700,000 Fl . jährlich übersteigt , 15 pCt .
zu LandcSausgaben , der Nest aber zur her¬
zoglichen Schatulle , verwendet wird . Die
Bruttoeinnahme der Domainen beträgt jähr¬
lich etwas über zwei Millionen Gulden , wozu
vorzugsweise die Waldungen 600,000 FI . ,
die Güter mit 400,000 FI . , die Weinberge
mit 120,000 Fl . , die Grundrenten mir un¬
gefähr gleicher Summe , Bade - Anstalten mit

*) Es hat deßhalb hier zu Lande nur Heiter¬
keit erregt , als man von einer im spezifisch
nafsamschen — soll Wohl heißen „ österrei¬
chischen" — Sinne gehaltenen Adresse des
gnmdbesitzenden nassauischcn Adels an den
König von Preußen in den Zeitungen las .
Wo bleiben die Namen ? Sind es mehr
als drei ?

150,000 Fl . , Berg - und Hüttenwerke mit
200,000 Fl . , und der Mineralwasser -Debit
mit beiläufig 400,000 Fl . das meiste beitra¬

gen . Daß die Reineinnahme , welche sich bis
in dre letzten Jahre auf ungefähr 7 - — 800,000
Fl . jährlich belief , einer größeren Steigerung
fähig ist , namentlich , wenn einzelne Theile
der Domainen , welche sich besser für diePri -
vat - Jndustric eignen , -wie z. B . die Berg¬
werke , die Bade - Anstalten und der Vertrieb
des Mineralwassers , in Privathände überge¬
hen , und daß die Veräußerung vieler Theile
dieses Vermögens , insbesondere der in fast
allen Gemarkungen zerstreut liegenden kleine¬
ren und größeren Acker - und Wicsen - Parzel -
le» , von ganz außerordentlicher volkwirth -

schaftlicher Bedeutung für das Land und

dessen Wohlstand ist , darüber besteht kein

Zweifel , und das mit den preußischen Ver »

waltiingsgrundsätzen übereinstimmende baldige
Vorgehen in dieser R ' chtung würde nicht
wenig dazu beitrage » , die zum Theile indif¬
ferente , zum Theile namentlich in den von
den Hauptvcrkehrswegcn mehr abseits gele¬
genen katholischen Bezirken feindselige Stim¬

mung gegen die neue staatliche Einfügung
günstiger zu machen .

Die eigentlichen Landeseinnahmen betra .

gen an indirekte » Steuergefällen etwas über
eine Million und an Zollgefällen etwas un¬
ter einer Million Gulden , wozu noch die
oben erwähnten Procente ans derDomainen -

Emnahme kommen . Die hauptsächlichsten der

Stenergefälle beziffern sich, wie folgt : Stem¬

pelgelder 380,000 Fl . , Regalien ( Rhein - und

Labnzvll , Post , Wafferlauf - Einnahme rc.)
180,000 Fl . , Salzmvnopol 130,000 Fl . ,
Confirmations - ( Mutations - ) Taxen 170,000
Gulden , Gebühren der freiwilligen Gerichts¬
barkeiten , Strafen rc. 130,000 Fl . Diesen
Einnahmen steht eine Ausgabe von 3,500,000
Gulden gegenüber — beides ohne Berücksich¬
tigung der Staats -Eisenbahn , wovon unten
— , so daß die fehlenden IV - Millionen Gul¬
den durch directe Steuern aufzubringeii sind .
Die directm Stenern betragen im einfachen
( sog . Simplnm ) 318,000 Fl . , nämlich
204,000 Fl . Grund - und Gebändeflener , und

114,000 Fl . Gewerbesteuer , und wurden die¬

ser Simpelsteuern in der Regel jährlich fünf
bewilligt und erhoben .

Was nun endlich die Landeöschuldcn an -

langt , so fignriren darin in der ersten Linie
die 30 Millionen Gulden , welche vor einigen
Jahren znm Baue der 25 Meilen langen
Staats - Eisenbahn ausgenommen wurden .
In den ersten Jahren des Betriebes und jsv
auck noch im Augenblicke reichte » die Er¬

trägnisse der Bahn nicht hin , um die Zinsen
der ansgenommcnen Capitalien zu decken , und

mußten direct Zuschüsse dazu geleistet werden .
Die Einnahmen ' der Eisenbahn sind aber
unter der jetzigen im Ganzen musterhaften
Verwaltung in stetem Steige » , und cvmpe -
tente Bcurtheilcr halten den Zeitpunkt für
nicht fern — 2 bis 3 Jahre — , daß die



Einnahmen zur Verzinsung und Amortisation
dieser Schuld Hinreisen . Die ältere » , in ste¬
ter Amortisation begriffenen Landesschulden
betragen noch etwas über 2 Millwmn Gul - ,
den , wozu dann noch die ebenfalls starker .
Tilgung unterworfenen Reste der verschiede - -
» cn Domanial - Schnldeu im jetzigen ungefäh¬
ren Betrage von 4 Millionen Gulden -
kommen .

Die Finanzvcrhältnisse Nassaus sind also -
auch in einem günstigen Stande .

Wen » einmal alle natürlichen Kräfte des
r Landes m dem gröferen Ranzen sich natur¬

gemäßer , als cS in einem Klcinstaate selbst
bei besserer Einsicht und besserem Willen ,
wie die bisherige Regierung hatte , möglich
war , entfalten können , wird das Land ma -
tcriel mit Gewißheit einer besseren Zukunft
cmgcgmgchcn . Aber aus . Vorstehendem er¬
gibt sich auch , daß unter den neuen Eriver -
bnngen deS preußischen Staates das Herzdg -
thnm Nassau eine der schätzcnSwerthesten ist .

getrunken und nur elendes , in Italien gar kcins .
Jetzt wird am Rhein eben so viel Bier getrun¬
ken, wie Wein ; es» sind , Dank dem Zollverein ,
die Wciupreise trotzdem um 's Doppelte -und
Dreifache gestiegen , ganz Frankreich und Nord -
deutfchlaiid sind vom bairischen Bier erobert , in
Berlin allein sind tausend .Schnapskneipen in
Bierhäuser verwandelt worden und dreihundert
neue Biergärten entstanden . In Paris trinkt
man mehr Vier als Wein , weil das Vier vor¬
züglich geworden ist. Auch in Turin und Mai¬
land wird Bier getrunken , wie in Deutschland .
Ebenso säugt in Petersburg -das Bier au , dem
Branntwein , der in Deutschland schon zu zwei
Drittheilcn verdrängt isss den Krieg zn erklären .
Aehulich in Holland , Dänemark , Schweden , den
überseeischen - Ländern , der . Türkei und Aegypten .
Wer möchte nach solchen in so kurzer Zeit er¬
langten Erfolgen diesem kosmopolitischen Getränk
eine culturgeschichtliche Bedeutung absprechcn ?

Eine Finfterwalder Ausstattung .
Nach

' der Schlacht von Königgrätz holten die
Finsterwalder ans dem sechs -Meilen entfernten
Herzberg sich fünfzig verwundete Krieger , um
ihnen z »m größten Theil die so wohlthätlge
Familienpflege angedeihen zn lassen . Zu dem
Bürger und Schönfärber S . kam ein Grenadier
vom Kaiser - Franz -Regiment , der am Arm ver¬
wundet war . Wie ein Glied des Hauses gehal¬
ten , ging der Mann rasch seiner Wiederherstel¬
lung entgegen , denn ' die immer freundliche , liebe¬
volle Umgebung förderte sichtlich die Heilung .
Man hatte vielleicht absichtlich nach feinen son¬
stigen Lebensverhältnissm bisher nicht gefragt .
Da kommt ein Brief , der erste ans der Heimath ,
von den Seinen , an ihn an . Die Freude ist
groß , aber der Inhalt des Briefes schlägt sie
sofort nieder und versetzt den Verwundeten in
die tiefste Traurigkeit . Man forscht theilnehmeud
und erfährt , nun Alles . Der Soldat ist ein
armer , verheiratheter Tagelöhner und der Brief
von seiner Frau , die in äußerster Bedrängniß
ihrer Entbindung entgegensteht . Es fehlt an
Allem , trotz des unverdrossensten Fleißes war
der Verdienst in der schlechten Zeit so gering ,
daß das arme Weib nicht einmal die nöthigste
Wäsche und bas Bettchen für das zu erwartende
Kind erschwingen konnte . — '

In aller Stille
machte sich hierauf Frau S . zu einigen ihrer
Freundinnen auf , erzählte ihnen von dem armen
Landwchrmann , und bald hatte sie mit ihnen
eine recht reichliche Ausstattung für den künfti¬
gen Weltbürger besorgt und auch noch eins kleine
Geldunterstützung zusammengebracht . Als Alles
zum Einpacken bereit auf dem Tische in einem
oberen Stübchen ausgelegt war , führte man den
Grenadier dorthin . Da lagen in blendender
Weiße , die Hemdchcn , die Jöppchen , die Häub¬
chen mit den rothen Bädcheu , die feinen , weichen
Bettchen und Windeln und all '

dergleichen erste
Lebcnsnothdurft , Alles in stattlicher Anzahl und
noch die baaren Thaler dazu ! „ Und das Alles
soll für meine gute Frau sein ? " — Einige
Augenblicke stand , auf das „ Ja "

, der überraschte
Manu svrachlos da , dann ging der wahrste
Dank durch die Augen in Hellen Thränen aus
dem Herzen über : „ Nie werde ich vergessen ,
was man mir hier Gutes gethan ! Kinder und
Kindeskinder sollen von der guten Stadt Fin -
stcrwalde und ihren freundlichen Bewohnern er¬
zählen !" ( Gartenlaube .)

Drr Tritt

Beim Schloßthnrm zu Heidelberg .

Wenn ich ein Adler wäre ,
Und schnenfest und jung ,
Hakt ' seiner Klanen Wehre
Und seiner Fittiche Schwung ;

-Ich haust ' in des Thnrmcs Gemäuer ,
Der unten beim '

Schlosse graut ,
Wo tief aus dem Ephcuschleier
Die brandige Wunde schaut .

Und früh beim ersten Strahle
Slicg ich zur schwindelnden Höh :
Ob drüben den Bergen im Thals
Der Hahn , der gallische , kräh '

;
Und senkte der Abend sich nieder ,
Stieg ich zum Wolkengold :
Ob stolz er spreiz ' sein Gefieder ,
Sein Auge , ob röthlich es rollt .

Und hört ! ich Reveille ihn krähen ,
Und schaut ' ihn , gespreizt das Gewand ,
Ich schrie über Th

'äler und Höhen :
Auf , Deutsche , die Büchsen gespannt !
Und schösse wie Blitzstrahl hernieder
Hinab auf die fränkischen Gaue ,
Und zaust

'
ihm das bunte Gefieder

Und würgt
'

ihn mit Schnabel und Klaue .

des bairischen Biers .

Nock im Anfänge der dreißiger Jahre wa¬
ren am Rhein nur ein Paar Brauereien , Bier
wurde wenig getrauten ; in Norddentschland

. kannte mau nur das schleckte obergährige , sehr
leicht sauer wendende , oft gar nicht gehopfte
Bier . In Frankreich wurde ganz

'
wenig Vier

Vermischtes .

London , 4 . Scptbr . Vom Great Eastcrn
sind gestern gut ? Nachrichten cingetroffen , und
zwar durch das Kabel voll 1865 . Das Riß¬
ende ist gestern Morgen glücklich ans der Tiefe
heraufgebracht und mit dem Ergäuziingsstücke
auf dem Great Eastern verbunden worden , und
hat die Legung des letzteren bereits begonnen .
Die elektrische Beschaffenheit des alten Kabels
ist vortrefflich . Aufgefunden wurde dasselbe schon

i am 10 . August von den Dampfern Albany und
; Terrible und sofort an die Herauffchaffung ge-
j gangen . Dieselbe mißlang jedoch , da die ge-
s brauchten Taue rissen , und kein besseres Glück
i hatte Anfangs der Great Eastern , der zwei Tage
! später zur Stelle kam . Die Mecrcstiese ist dort
i 2400 Faden , es ist daher nicht zu verwundern ,
s daß zu wiederholten Malen , nachdem man deS
' Kabels habhaft geworden , die wuchtige Masse
j wieder entschlüpfte . Die noch übrige Arbeit ist
j verhältnißmäßig eine leichte und wird der Be¬

rechnung nach die zweifache Verbindung der bei¬
den Hemisphären in dieser Woche noch vollendet
werden .

5 Scptbr . Vom Great Eastern wird nach
Valentin telegraphirt , daß bis dahin 254 Mei¬
len von dem wiedcransgenoimnenen Kabel voy
1865 gelegt sind . Der Great Easterns . befand
sich 402 "Meilen von HeartS Content bei schö¬
nem Wetter - und ruhiger Sec . Alle Versuche

) beweisen
' das ' Kabel als im vollkommensten Zn -

i stände . ' '

6 . Sepibr . Die Legung des porigjährigen
Kabels schreitet rüstig voran . Ueber die größ¬
ten Tiefen, somit die gefährlichsten Stellen , ist
der Wreat Eastern bereits hinaus und aller

. Wahrscheinlichkeit nach bis spätestens zn Anfang
nächster Woche wird sein Ziel erreicht und die
doppelte Verbindung der neuen , mit der alten

(Welt vollendet sein . Daß die Heraufholung deS'
alten Kabels aus den tiefsten Tiefen des atlan¬
tischen Oceans überhaupt gelungen , hat alle Welt
überrascht . Die Wenigen , die bei der Expedition
des vorigen Jahres gewesen , wußten natürlich ,
daß man des abgerissenen Kabels - habhaft ge¬
worden und es schon damals — wäre der " Ap¬
parat nur stark genug gewesen — hätte herauf -»

bringen können , aber bei der übrigen Welt stieß
ihre . Versicherung ans starken Unglauben ; man
betrachtete das Kabel von 1865 als unwieder¬
bringlich - verloren . Daß dies die allgemeine
Meinung war , wird durch das Faktum bewiesen ,
daß die Assecuradenrs , die es versichert hatten ,
die Entschädigungssumme bereits bezahlt ' haben ,
also selber keine Hoffnung mehr auf seine Wie¬
dererlangung hegten . Von Interesse ist die Frage ,
auf Selchen Betrag von Bergegeld der Great
Eastern für seine Wiedereroberung Anspruch ha¬
ben wird . Am meisten werden sich die Aktien -
Jnhaber freuen , die aller Aussicht nach mit
nächster Woche sich im Besitze einer zweifachen
transatlantischen Telegraphenlime befinden wer¬
den . Was das bedeutet , mag man aus der
Angabe ersehen , daß die bisherige eine Linie
bereits eine Einnahme im Verhältmß von
000,000 L . jährlich besitzt ; Arbeit wird es ohne
Zweifel für beide Linien geben . Ihren reichen
Gewinn wird Niemand den Aktionären beneiden ,
da Niemand ihnen das Lob unerschütterlicher
Ausdauer während der Jahre deS Mißlingens
versagen kann .

— Ein deutsches ' Blatt in China ist ge¬
wiß eine interessante Erscheinung . Unter dem
Titel „ Omnibus , Blätter für Scherz und Ernst "

,
erscheint ein solches jetzt , zwei Mal wöchentlich
in Hongkong und ist dem Interesse der in China
lebenden Deutschen gewidmet . Die Redaktion
beklagt sich aber noch in einem Artikel über
Mangel an Theilnahme , ein ausfallender Um¬
stand , der nicht sehr für den hohen Bildungs¬
grad und den mit einem solchen sonst immer
verbundenen deutschen Sinn unserer Landsleute
in jenen feryen Gegenden spricht . Der Inhalt
der nach Deutschland gelangten Nummer der
Zeitschrift besteht ans vermischten Aufsätzen , einem
Gedicht an Deutschland und verschiedenen Annon¬
cen , die . natürlich für unS ein besonderes In¬
teresse haben .

. — Einem Feldbriefe aus der Elb - Armee
vom 3 . Septbr . entnimmt die , ,K . Ztg .

" Fol¬
gendes : „ Heute ist uns zur allgemeinen Freude
mitgctheilt worden , daß wir in wenigen Tagen
heimwärts ziehen , rcsp . gezogen werden . Der
Weg geht über Nürnberg und Aschaffenburg .
Von unserem Regiments ' (65ste ) wird das 1 . Ba¬
taillon am 11 . in Pilsen , das 2 . und Füsilier -
Bataillon am 10 . in Prag „ eingeschifft

"
, wie

man militärisch das Emstcigcick in die Conpä
' s

bezeichnet . Es ist auch Zeit , daß wir forikom -
mcn , denn ein böhmisches Dorf , und sei cS auch
eine sogenannte Stadt , ist auf die Dauer boden¬
los langweilig . Außer vielen anderen Unan¬
nehmlichkeiten haben wir noch die , den böhmi¬
schen musikalischen Sinn in seiner ganzen Glorie
bewundern zn müssen . Auf unserem Marsche
in die Standquartiere waren unsere Colonuen
wahrhaft umschwärmt von musikalischen Bettlern .
Bald war cS ein blinder Harfner , der

'
ui Be¬

gleitung seiner stummen Frau und seines lahmen
Sohnes eine herzzerreißende Arie sang , bald ein

Orgeldrehcr , der , an die weiland Allianz erin¬
nernd , den „ Pitter , lohß der Moih nit sinke"

,
oder

'
den Düppelmarsch drehte u . dgl . Ich will

übrigens nicht undankbar gegen die holde Frau
Musica sein , da wir auch hier und da von ihr
profitircü . So war gestern in fast allen durch
die Preußen belegten Ortschaften Ball , den die

weibliche Dorfjugcnd , geschwenkt durch nnS Sol -



st

baten , untor Begleitung einer Drehorgel und mir i

weniger schützender Mütter , .mit vieler Grazie )

und Begeisterung execiitrrte . So werden wir '

also am 11 . September unter den Klängen des „
Zerbe

' schen Kölner Einzugsmarsches in unser
altes Standquartier , cinrnckcn , und von dort

werden dann wohl nach wenigen Tagen wir

alte Leute unserem heimathlichen Heerde wiedcr -

gegeben werden .
" !

— Die deutsche Gesellschaft zur Rettung .

Schiffbrüchiger , welche im vorigen Jahre zu
Kiel gegründet wurde , hat seitdem ' erfreuliche
Fortschritte gemacht . Sie hat bis jetzt acht
Bootstationen errichtet,/nämlich zu Bremerhaven ,
Wangcroog , Travemünde , Amrum ., Treptower .
Deep , RngenwaldermündH Leba , Coppalin p vier

weitere Stationen zu Horumersiel , DormneStief ,
Büsum und Warnemünde werden nächstens eben¬

falls fertig sein . Auf der Insel Sylt ist ein

Morse -Apparat . errichtet und vor Winter sollen
"

noch mehrere Raketenstationen , eingerichtet sein .
Das preußische Marine - Ministerium hät die Ra¬

keten - Apparate in Spandau aufertigeri lassen
und diese nnd .dazu gehörige Utensilien vor eini¬

gen Tagen nach ' Bremerhaven gesandt . Die

jährliche Einnahme der Gesellschaft ans "sreiwil -

ligen Beiträgen beläuft sich jetzt -.ans etwR

11,000 Thlr . Doch reicht diese Sumine '
tzn den

Zwecken derselben noch lange nicht aus und ist
'kaum genügend , um den fünften .Theil der pry -

jcktirten nnd nothigen Werke ausznführen . Die

letzten erfreulichen Erfolge durch die Rettungs¬
boote der Gesellschaft waren die Rettung der

Mannschaft des preutzischcn
'
Schooners Stolper

Paket , welcher am 18 .. Mai bei heftigem Sturine
bei Leba gestrandet war . - Das Rettungsboot
Daheim bewirkte mit vieler Mühe nnd Gefahr
die Rettung der Besatzung von vier Mann . Am
18 . Juni war das russische Schiff Konstantin
bei Wustrow bei heftigem Weststurme gestrandet ;
das Rettungsboot der Station ging hinaus und
es gelang ebenfalls , die aus vier Personen

' be,

stehende Mannschaft - zu retten . Noch größere
Anstrengungen nnd Schwierigkeiten hatte das

Rettungsboot von Bremerhaven zu überwinden ,
welches am 7 , August die Mannschaft der eng¬
lischen Brigg Blyde , sechs Mann nnd rin Lootse ,
rettete . Die Brigg war etwa 20 Seemeilen
von dem Stationsorte des Bootes auf einer sehr
gefährlichen Sandbank gestrandet , lag in der

fürchterlichsten Brandung nnd das Rettun . Sboot

lief die größte Gefahr , durch dieselbe gegen daS

Schiff geschlagen zu werden .
— Alls der französischen . Nordbahn hat am

5 . September ein Eisenbahn - Unglück Statt ge¬
habt , 14 Personen sollen lobt geblieben sein .
Seit Beginn dieser Wockie ist . es das dritte Ei¬

senbahn -Unglück , das in Frankreich vorgckommcn .
— Ein höchst rafsinirtcr Betrug ist am

5 . Septbr . im Kölner Pfandhaufe entdeckt , wor¬
den . Ein Geschäftsmann auS dem Großherzog -
thnm Baden kam nämlich in das bczeichnete
Lokal und präsentirte einen Pfandschein behufs
Auslösung . Laut demselben waren angeblich ver¬
pfändet : Juwelen , Diamanten , Chronometer -Uhr ,
sowie verschiedene kleine Schmuck - und Goldsachen ,
welche zu einem Wcrthe von 700 Thlrn . ab -
taxirt waren und worauf ein Darlehen von
400 Thlrn . gegeben worden war . Diesen Pfand¬
schein hatte der vorgenannte Geschäftsmann in
Baden in einem Hotel von einem angeblichen
Polnischen Grasen acquirirt nnd war schleunigst
nach Köln gereist , lim die schönen Sächelchen
aus ihrem unwürdnzcn Jvche zu befreien . Aber ,
statt dev schönen blitzenden Edelsteine in der
Tasche , wurde ihm im Leihhause die schrecken¬
erregende Auskunft zu Theil , daß der Pfand¬
schein ein falsches Document sei. . . Statt der
Edelsteine rc . war ans die Nummer dieses Pfand¬
scheines nur „ ein Regenmantel für den Betrag
von 1 Thlr . 10 Sgr .

" verpfändet . Der betro¬
gene Geschäftsmann , der anfänglich als Betrüger
allgesehen wurde , Ueginmirie sich , und benutzte
sein ans der Eisenbahn genommenes Netonr -Billct
zur Rückreise » ach Baden , iun den Pscndo -
Polen - Graseu auszusrichen, - ob der letztere jedoch

die Rückkehr des : Betrogenen abgewartet hat ,
dürfte stark bezweifelt werden . Die '

Fälschung
des Pfandscheines war so täuschend , daß eine

augenblickliche . Erkennung nicht möglich war .
— Während der jüngsten Durchmärsche

feindlicher Truppen durch , unsere Stadt — so
erzählt , ein znaymer Correspondent — sah
man eines Tages ' nutet ' einer '

preußischen Bri¬

gade eine Menge von Soldaten , welche Ge¬

schwülste aus den Händen , oder im Gesicht tru¬

gen , deren Entstehung »ian sich nicht erklären
konnte . Neugierig , was die Erscheinung so vie¬
ler geschwollener Preußen zu bedeuten habe ,
fragte ich einen Portepeefähnrich , der gleichfalls
mit dieser Zierde im Hestcht bedacht war , um
die Entstehung

'
derselben . Dieser erzählte , die

Brigade , zu der auch 'sein Regiment gehöre , sei
Tags zuvor etwa zwei Stunden hiucr Schelletan
gegen Bndwitz '

zu in einem kleinen Dorfe znm
Mittagmahle gelagert gewesen und seine Com¬

pagnie habe sich gerade im Weichen Rasen eines
an der Straße gelegenen Gartens niedergelassen ,
in dessen Mitte sich ein Bienenhaus mit fünf
Stöcken befand . Der Tag war ein herrlicher
nnd die Bienen flogen im ganzen Garten zahl¬
los umher . Während des Abkochens brachte
-eine Biene plötzlich einem Soldaten , der unfern
Pom Bieneuhause schlief, einen schmerzlichen -Stich
im Gesichte bei .. Der Soldat , sprang auf und

halte im ersten Zorn nichts Eiligeres zu thnu ,
als sein Zündnadelgewchr ans einen der Bienen¬
stöcke abzuschießen . Aus diesen Schuß , brachen
sämm

'tli '
che Bienen nicht nur auS dem beschädig¬

ten '
, sondern anch ans allen anderen Stöcken

hervor und stachen mit solcher Wnth auf . die

schlafenden und wachenden Preußen los , daß
denselben , nachdem sie sich über den Vorgang
zurechtgcftmden und die Bienen mit allem , was

ihnen zur Hand war , besonders aber mit ihren
Mänteln von sich abznwehreu gesucht hatten ,
nichts übrig blieb , als die Flucht zu ergreifen
und den Garten zu verlassen . Bon der ganzen
Compagnie waren nur sicbenzehn . Mann unbe¬

schädigt aus dieser Affaire gekommen . , Sehen
Sic, " meinte der Fähnrich gutmüthig , „ wenn
sich die vcrd — Bienen gehörig dresstrcu und
einexerciren ließen , könnten sie einen ganz respek¬
tablen Gegner nuferer Armee abgebcn .

" —

„ Wenn man sie nickt zwingen würde , in den
— norddeutschen Bund eiuzutreten,

"
rcplicirte

ein blutjunger Tambour , während er sich die

rothgcstochene Wange rieb .

Gerste , per Last von 3700 Psd -. : schlesische
92 — 100 »H . , böhmische 93 — 100 »P . ,
niederländische Winter - 82 — 85 H . , nieder¬

ländische Sommer - 82 — 84

Hafer , per Last von 2600 Pfd, : oberländischer
69 — 70 «P . , böhmischer und ungarischer
— — H . , niederländ . Grütz - 68 — 70 aP . ,
Futter - 62 — 67

Malz , per Last 3000 . Psd . : Ostsee abgetr.
98 — 105 ch .

Mehl , amerikan . Weizen - Per 100 Pfund :
4 — 4 ' /r hresiges 41/ch — 4P » H .

Bohnen , per Last von 4800 Pfd . : -. große und
mittel .120 — 122 ch . , kleine 125 — 127 ch .

Erbsen , Per Last von 4800 Pfd . : gelbe neue
115 — 122 ' P ch .

Mais , per Last 4400 Pfd . : 95 — 100 «P .
Petroleum , 8V4 -H .
Thcer , dünn . Stockholmer 4ftr — 4Pz H .

P ^ sfa gier fa h rt
aus der Uutrrweser und Hunte .

Reihe - Fahrten
der

vereinigten Dampfschiffe

s Bremen , Hanseat , Telegraph , und Pau -
^ Friedrich August ,

zwischen
Bremen und Bremerhaven .

Abfahrt
von Bremen : von Bremerhaven :

6U . M . . 5 '/ - U . M .
2 U . N . 1 V- U . N .

Tägliche Hin - und Herfahrt zwischen Bremen ,
Bremerhafen nnd Oldenburg .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men u . London , Bremen u . Hüll .

Abf . nach London jeden Donnerstag Morgen

Abs . nach Hüll jeden Montag Morgen .

, , " on L 0 ud 0 n jeden Donnerstag Morgen .

„ „ H n l l jeden Mittwoch und Sonn¬
abend Abend bis auf Weiteres .

Die Liirection deS Norddeutschen Lloyd .

. Director . Procurant .

m .

Anaekommene und ahKeaanacne
Seeschiffe ,

Brake , den tl . Septbr .
von

Prcnß . Florentine , Buchwald (5) Wyk
Dein . Cathariuc , Paulscn Petersburg
Hann . Anna , Heyen Hartlcpool
Hann . Bonheur , Pommer (? ) Grenton

Engl . Fucst , Dunct (8) Wyk
nach

Holst . Christine , Holst (5 ) Bremerhafen
Holl . Folkerdiua , Dykstra (6 ) Bremen
Old . Calharine Adeline , ReinerS (7 ) Pvrtorico

via England
Old . E . v . Beaulien , Fescnfcldt (9 ) Galveston
Old . Alliance , Meyer (9) Riga
Old . Margarethe , Kreuzmann England
Engl . JameS Harmer , Pajl ( 10 ) England
Engl . Cclipse , Gill > England

Marktpreise .
Bremen , 3 . Septbr . 1866 .

Butter , Butjadinger 20 — 22 grt . , ostfrie¬
sische 16 — 18 grt .

Weizen , per Last 4500 Psd . : Goslar und

Bramischwcigcr 157 — 162 H . , Oberwescr
155 — ! 60 psi . , amerikan . — — — ch .

Nokkt ' n , per Last von 4800 Pfd . : Ostsee -
pnd Archangcl 93 — 97 H . , preußischer
95 — 100H , Odessacr n . Galatz 92 — 95H ,
amerikanischer 98 — 95 ch . , mecklen¬

burger - -— - »P .

In der Nacht vom 2,/3 . d . Mts . sind bei Ro -
denklrchcn von einer Bleiche gestohlen worden :

1 . vier leinene ziemlich abgetragene Manns -
Hemde, ohne Zeichen ,

2 . vier leinene Frauenbemde , gez . -4 . 4-. 12 .»
3 . vier leinene Kisscnbühren , ohne Zeichen ,
4 . eine baumwollene Frauenhvse ,
5 . eine halbleinene Franenhose mit Bandzacken

als Zwischenbesatz ,
6 . zwei kleine leinene Kinderhemde gez . 8 .,
7 . sechs weiße gewirkte baumwollene Strümpfe

von sechs verschiedenen Paaren , gez . einer
Ri . I - . 5 ., einer .4 . U . 6 . , einer L, . S . nnd

einer 1, 4. ,
8 . drei Fraucnhcmde , darunter ein neues ,
S . ein Frauenhemd , gez . H . II .

Barel , 1S66 , Sepi . 7 .
Der Staatsanwalt :

W . Mutzcnbccher . _
Da twr Bestand des Fonds zur Anschaffung

einer Glocke in diesen Tagen festgestellt werden muß ,
so ersucht der Kirehenralb alle diejenigen ,

'welche
sich für diese Angelegenheit intcressiren und denen
bisher durch irgend innen Zufall nicht Gelegenheit
geboten sein svilre, ihre Beiträge zu zeichnen , die¬
ses bis zum -22 . d . M . bei einem der Herren

Miinermeisier Behrcnds oder
Uhrmacher Mager

zu thnn .
Brake , 1866 , escpt . II .

Der Kirchenrnth
Hohenner . Strackcrjan . _^

Zur Erhebung der Herrschaftlichen öffentlichen
und Cominunalgklder per 3 . Onartal 1866 sind für
den hiesigen Amtsdistricl folgende Tage eingesetzt :

für die Gemeinde Hammclwardeii , Septbr . 10 . 11 .
12 . 13 . 14 .

„ „ Golzwarden , Sept . 15 . 17 . 18 . 19 .
„ ,, „ Stadtgcmeiude Brake , SO. Li .

22 . 25 . 26.
Es kömmt zni Hebung :

Grnndhcrrlichc Gefälle pro 3 . Quartal 186LF
Grundsteuer item ,



Gebäudesteu » item,
Einkommensteuer item,
DeichbandSuinlage ,

für die ehemalige Bogtei Hammelwarden,4
Monate Coütribükiön ,

d ) für die Gemeinde Golzwarden , fi B . I . 17
Groschen 2 sw .,

Braker Sielnmlage L Jück 15 gs. ,
Klippkanner diro L Jück I Thlr .,
Käftburgcr dito L Kataster-Jück 26 gs. 8 sw . ,
Süder -Sandfelder Mühlenumlage L Kataster -Jück

1 Thlr . 20 gs.
Harrierwurper Schulumlage 2 Monat Armen¬

beitrag ,
Boitwarder -Klippkanner Schulumlage , Eindrittheil ,

der Grund - und Gebäudesteuer ,
Hvspltal 'Jntraden pro 1886 ,
Pacht für den Graswuchs au den Leichen im

Kirchspiel- Golzwarden ,
Auffichtsgeld für Leichschaarten, Teichschotten rc. ,
LcichentschädiguNg , L Längenruth 3 gs. S sw . ,
Entschädigung für ausgcwiescne Leichgründe ,
Amts - und AmtSgerichtSsporteln pro 2 Ouart . 1866 ,
Amtsgerichtsbrüche item ,
Obergcrichtsbrüchc item,
Sportel der Obergerichte item,
RegierungSsporteln item
Mufikgelder item,
Hypothekenamtssporteln ,

Brake , 1866 , Srpt . 1V .
Die AmtSreceptur

Schröder ._
Golzwarden .

Amerikanische
Apfelschälmaschineu ,
von 1 Thlr . 15 gs. bis 2 Thlr . , empfiehlt

_ A . Syassen .
Der Ausverkauf meines

Mödslla § 6r8
dauert noch bis zum 1 . November fort . Es ist
noch fast von allem vorräthig , und wird zu be¬
deutend heruntergesetzten Preisen verkauft .

Bemerke noch , daß alles von mir selbst ver¬
fertigte Arbeiten sind , für dessen Güte garan¬
tieren kann , und alles zollfrei ist.

Brake ._
Ä . H . Helmich .

Gier -Nudel ,
Mehl - Nudel >

Fiauren - Nudel ,
Maearoni ,

empfehle gefall . Abnahme
_ H . I . Hinrichs .

Golzwarden .

Wegen Aufgabe - es
Möbel -Geschäfts

die noch vorhandenen neuen Spielgel und Möbeln
zu ganz billigen Preisen .

_ A . Syassen ._ ^
Mein Lager von -

Tapeten und Rouleaur
halte stets in großer Auswahl zu billigen Prei¬
sen empfohlen .

Tapeten - Reste von 4 bis 10 Stück bedeu¬
tend unterm Preise , zollfrei .

Brake . I . H . Helmich .

Petroleum ,
wasserhelle Waare , ausgezeichnet im Brennen ,
sowie Lampenöl , in allen möglichen Sorten ,
Lampenputzer und Lampengläser , empfehle

, _ H . I Hinrichs ._
Brake . Au verkaufen . Zwei sich noch in gu¬

tem Stande befindende Bötöfen . Dieselben können
zollfrei geliefert werden . F . Nipken .

Brake . Die mehrfach nachgefragten
Bettfedern und Daunen

sind jetzt in Auswahl wieder vorräthig .

— _ F . Paasch .
Brake . Wilder werden zu billigen Prei¬

sen cingerahmt und vcrglasert , bei
I . H . Helmich .

Brake . Zu Vermiethcn : Eine Woh¬
nung , bestehend aus 2 Stuben , 2 Kammern ,
separater Küche und dto . Keller , nebst Boden¬
raum . F . Pall sch .

1

LKsot6L-V6r8iobornüA8-H68o11sokaLt 2u Braks.
In der Generalversammlung vom 10 . d . M . wurden auf Antrag der Direktion § . 33 aä 4 undz . 34 dahin abgcändert :

1 . z 33 aä 4 : die Direktion darf in keinem Falle vorläufig mehr versichern , als :») für die Effecten eines EapitainS Ldr .-Thlr . 500 ( früher nur 250 Lbr . -Thlr .)b ) » » » » Obersteuermanns » 250 » » 150 . »o) „ » » » Untersteuermann » » 250 » » 100 „ä ) » » » » Bootsmanns » 100 » » 75 „v) » » » » Zimmermanns » 150 (wie früher ),k) » » » » Koch«, Matrosen ,
Leichtmatrosen oder
Jungen Ldr . -Thlr . 100 (früher nur 50 Ldr . -Thkr . )2 . § . 34 . Die Versicherungsprämien find vorläufig auf 6»/ . pro änno und »/ , «/» p «r Mona »(früher 8 pro ämno und */« «/, per Monat ) festgestellt.

Die Direction .

meines
Gänzlicher Ausverkauf

Manufaetur - und Krrrzwaaren -Lagers .
Um eine möglichst rasche Räumung zu erzielen , habe ich die

Preise ganz heruntergesetzt und kann daher diese Gelegenheit zu bil¬
ligen Einkäufen ganz besonders empfehlen .

Lukrsu .

vonLsi 'Aiirs .irir L 6o
toirksaukftcs Mittel

h gegen alle Hautun .'
reinigkeiten ,

emvsiehlt L St . 5 gs.
I . H . Meinke .

lK 2
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Der Berwaltungsrath des Schwefelbades Fiestel bringt hiermit zur öffentlichenKenntniß , daß das reizende Bad Fiestel mit einemFlächenraum von ca . 15 Morgen Garten
^ laudes auf dem Wege der öffentlichen Ausloosung veräußert werden soll . — Außer obigenGrundbesitz als Hauptgewinn , kommen noch eine große Anzahl der schönsten Pferde ,UL Equipagen , Silberwaaren SS Sraäts -PrämieN -Loose mit Treffer von :^ fl . » « « ,« « « , « » « ,« « « , « VN,« « « , 1 » « ,« « « , s « ,v « v , 2 « , « « « , » » ,« « « , 1 « ,« « « ,» s, « v « , » « ,« » « re . rc » zur Berioosung .

Sännntliche 140,000 Gewinne müssen in bevorstehender einen Ziehung gewonnenwerden , und find Original -Loose sowie ausführlicheVerlvosungspläne nur und allein durch ^
unseren General -Agenten bis zum 15. September a . c. zu beziehen .Ein Original -Loos (nicht Promesse ) kostet Rthlr . 1 . Prß . Crt .

Eilf Original -Loose kosten Rthlr . 1 « . .Gest . Aufträge mit Baarsendung oder Ermächtigung zur Postnachnahmc , beliebeman baldigst und nur direct an unseren General -Agenten Herr Carl Hensler in Frank¬furt a . M . zu richten .
Der Vcrwaltungsrath .

D . s . Zur Unterstützung deutscher Krieger oder deren Hinterblie -^ denen sind von dem Erlöse l « ,« v « Thaler ausgesetzt .

Wissenschaftliches Gutachten über die VorLrefflichkeit des vr . I . Fritzschen^ Ixsukräutsr-l .iriusm'
- .HämorikoLäen -loä ."

Ten von Herrn vr .̂ I . Fritz zusammenngesetzten Kräuter -Liqueur „Hämorrhoiden -Tod " habe
ich einer sorgfältigen chemischen Untersuchung unterworfen und hat sich bei derselben herausge¬stellt, daß dieser Liqueur keine der Gesundheit nachtheiligen Bestandtheile enthält .Der vr . Kritz'

sche Liqueur ist ein mit Cognac dargestellker Erkract aus Begetabelien , theilsder tonisch roborirenden , tbeils aromatisch balsamischen Klasse angehörend , welche die Eigenschaft besitzen,bei gewissen krankhaften Erscheinungen auf ' s Wohlthätigste eiuzugreifen , wie dies bereits von vielen
Aerzten und Patienten rühmend anerkannt ist.

Tie gewählten Mittel wirken magenstärkend , gelinde purgirend , Schleim lösend aufdie Leber - und Gallenfekretion , sowie auf den ganzen Darmkanal stärkend und zugleich lösend ,also gegen chronische Digestivnsfehler mit Säure und Werschleimung , gegen Hämorrhvidal -Beschwerdenin ihren verschiedenen Erscheinungen , Appetitlosigkeit und Stuhlverstopfung .
Ich babe mich von der Wirksamkeit des besagten Liqueurs , als eines ganz vorzüglichendiätetischen Getränkes vielfach überzeugt , da ich denselben selbst erprobt habe und muß solcher nachmeiner Ueberzeugung überall die wohlverdiente Anerkennung finden .Berlin , im Februar 1866 . (L . 8 . ) vr . Müller ,

Medici nal - Rath .
Niederlage für Brake ä Flasche 11 Sgr . bei Lienemann SS Co .
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OSASU 2aIlN86llM6I 'L6IL
empfiehlt zum augenblicklichen Stillen „ Lxo .
Mslrsr SsrAmann ' sLladirrvoUs " L Hülse 2Vz gs-
_ _ I . H . Meinke . _ _

Hammelwarder - Kirche . Zu verleihen . Eine
Bohncnschneide -Maschine L Stunde 3 Grote .
_ Johann Winter .

8ekM8MPsr .
Von diesem Artikel halten stets Lager und hal¬

ten wir solches bei Bedarf bestens empfohlen .
t ) . «d M « .

Bremen ._ Lang enstraße 116 .
Zu vermiethen . 2 Stuben , 2 Kammern , 1

Küche, im Ganzen oder getheilt , zu jNovember oder
Mai 1867 .

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition .

NilltaLr -ZtsUvGrtr'Ktsr
werden unter selir günstigen Bedingungen für das
hamburgische Miliair gesucht . Zunge gesunde und
unverheiraldcteLeute , dieHeimathschein , Taufschein ,
Militairschein und gutes Sitten - Attest beschaffen
können , erfahren das Nähere auf frankirte Briefe

durch
«I . in Hamburg ,

uenstädter Fnhlsntwiete N.

Gesucht . Eine Haushälterin für einen kleinen
Haushalt . Dieselbe würde gleichzeitig die Wartung
von vier Kindern mit übernehmen müssen .

Anmeldungen nimmt die Erp . entge gen .
FM

Msss -
w anderer !

Gelegenheit nach Nord -America mit den Dampf¬
schiffen des Norddeutschen , sowie des Nordamerika¬
nischen Lloyd und per Segelschiff .

Näheres bei
Lienemann L Co .

Brake . Heute und folgende Tage
große musikalische

MMkwikMiML
bestehend in

Gesang - und CiLher - Conccrt ,
gegeben von der

- Gesellschaft Hofmeister .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

L . H . Bchrends .
Nedaciion, ' Truck u . Kerl . v . G . W . Car ! Lehmann .
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